
Jage en die 99 und Sa.-Hılfspolizei das Heım derDie Pfarrei St Petrus katholıschen Verbände in der Krummenstraße SC-In Wolfenbüttel wahrend der schlossen‘“. CC Vereıine und Verbände, dıe bısher
katholisches Leben In der Dıaspora des evangelısch-N\NS- und Nachkriegszeit lutherischen Freistaates Braunschweıig pragten und
den Mıtgliıedern Identifikation gaben”, sınd amı
heıimatlos geworden und werden bIs 1936 allesam:Von Mechthild Ludwig-Mayer aufgelÖöst seIN.

Das WerkSüdlıch VOoNn Braunschweig 1eg dıe Kreı1isstadt Wol-
fenbüttel Bıs auf wen1ıge re in ihrer mıttlerweiıle
]  gen Geschichte W dlr dıe dortige katholische 05 % des eDIetes der 1937 gegründeten
Dıasporagemeinde St eITrus eın und unscheıilnbar „Reichswerke für Bergbau und Eiısenhütten

Hermann Örıng W gehörte yYAS PfarrgebietZahl 19372 lebten In der arreı 2300 Katholıken, VO  — St Petrus in olfenbüttel Und amı auch dıedavon 1200 In der mıt ihren 000 Eınwohnern,
und der est verte1ılte sıch auf ein weıtgestreutes Scharen VOoN Arbeıtern/innen, dıie in dieses ländlıche
dörfliches Gebiet, deckungsgleich mıt dem TeEIS Gebiet einströmen würden, dıe geplanten g1gantı-
olfenbüttel, 750 km? und 124 Orte! schen Hütten- und Stahlindustrieanlagen mıt dazuge-

hörender Großstadt aufzubauen. Dıe ersten Baracken-
ager entstanden schon zwıschen Julı und Novemberber diese kleine Dıiasporagemeinde brachen in den

Jahren ab 1936 Veränderungen hereın, dıe alle 1937 In den Bergbaugebieten und ahe der Baustellen
bısherigen Maße sprengten und zeıtwelse „dıe größte 07 Baracken für 7000 TDe1lter. S1e eutsche
arreı Deutschlands‘ entstehen heßen Toß doch Bau- und Bergarbeıter AdUus dem aar- und Rheıinland

und TDe1ter AdUus verbündeten Staaten W1e Rumänıienunvorstellbar und ausgeliefert ın dieser eıt des und talıenNatıonalsozialısmus, und benachteiligt in der
Nachkriegszeıt. In der eıt des Natıonalsozialiısmus
und stellenweise auch anac offenbarte sıch ‚„Dıa- Damıt der Startschuß für eiıne ungeheure Entwıck-

lung gegeben Wo bısher Menschen, darunterspora‘ ohl VON ihrer schlımmsten Seıte Und
1L1UT 400 Katholıken, In 28 ern und eiınernotgedrungen verstärkte sıch dıe dırekte

Zusammenarbeit zwıschen arrer, Bonifatiusverein gelebt hatten, lebten ure dıe Arbeıtsbeschaffung der
und Generalvikarıiat Hıldesheim, deren der HGW bald 100000 Menschen:;: eın Drıttel VON iıhnen
arreı ın außerster Notlage doch och Möglıchkeiten Katholıken Ohne Voraussetzungen, ohne g..

wachsene Strukturen aber VO  — STaatlıcher Stellefür dıe seelsorgliıche etreuung erschlio argwöhniısch und feindlıch betrachtet stand die

ber
Pfarrseelsorge dieser plötzlıchen Entwiıcklung n_

Dıie Pfarrei
tiıchtag 1933 Pfarrer Andreas Engelke ist se1it
1894 arrer St etirus Ca 2300 Katholıken en
in der arrel, davon 400 im Amt Salder in rten
er der Petruskıirche se1 g1bt och eıne
Kırche in Bad Harzburg-Bündheim se1 ın Pfarrarchiıv vgl dazu TIief VOl Pfr. Greve VO
Schöppenstedt se1 und eınen Kapellenraum in 1937; Pf ‚ rIief Bıschof Joseph Godehard achens den
TIThiede se1 Se1it dem 1933 steht in Reıichsarbeitsminister VO 941

PfA, Greve den Generalvorstand des Bonifatiuswerkes,Braunschweig Miınıisterpräsident Dıietrich Klagges 1937dem ersten NSDAP-regierten Landtag 1im Deutschen vgl dazu Beıin, Hrsg Juden Braunschweıig.eic vor.> Angesiıchts der gesellschaftlıchen 945, Braunschweigund polıtıschen Entwıcklungen sınd dıe Gläubigen Engfer, ermann Hrsg Das Bıstum Hıldesheim
verunsıchert, HIC uletzt da 1933 das Hıldesheim p971, 463 (Dıe 1Özese Hıldesheim in
NSDAP-Eintrittsverbot für Katholıken VO eut- Vergangenheit und Gegenwart

vgl dazu dıe Zeitzeugenbefragung VO März und Aprıl 1991,schen Epıskopat aufgehoben wurde. Am eutigen masch.-schrfitl. Ms
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Dıie Diasporagemeinde wıird ıU iıhrer
tinmuUnscheinbarkeit herausgerissen AA  ‘lßolfenbflttei Wolfenbütte l Dden . August.. 1929

d2s Katholische aAarram'Pir ar Greve (1935—1940) den Bonifatıusver- ı1n Molfenbüttel.
C111 Betr.:Ausbau eiliner Scheune iın Hallendorf katholischen

e
Vorg.:Ihre ıngabe VOMmM 20.M21 19559.

„Der nterrıc auf den er, dauernd kınder- Ich bedauere,die VO.  - Ihnen beantragte b.upolizeiliche
reiche oberschlesische Landarbeıter werden, Genehmigung uch nlıcht erteılen nnen.Die Lage des

ohnstoifmzarktes 1nd Qdes ‘beliltsm:  Trktes ‚die voräringlichenzwıingt den Kaplan 1er Nachmittage in der OC
des Vierj:Ähresplanes Uund andere stäatsnotwenige BEseutenbestimmten JTouren. Wır SInd schon Jetzt nıcht mehr verlangen d1ıe Zurückstellung ucn solcher uvorhabtben,bei enen

in der Lage, notwendige Stellen einzurıchten. Wır eın d rıngendes ed_ı  S der ete.ı igten He verk=nnt werden

muüssen uns Ja ach der Freizeıt der Kınder ıchten7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166SOI

Wır brauchen eın uto und eın Motorrad DIie Ich stelle nen -nhe egebener zeit,jedoch Nn1ıC.

VOo Ablauf Jahres LN!| nNne K einzureichen.

großen Entfernungen der einzelnen Baustellen
sıch und VON JeF erfordern. daß e1 Kapläne und der

270 mS} fPastor gleichzeıntig auswarts se1in können7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166Pfr Greve dıe Staatspolize1 Braunschweıi1g, L1 eO-
poldstraße

Vorwürfe, daß ich nıcht für bessere Gelegenheıt ZU

1mM SaNzZChH Amt Salder <1bt keıne katholische Kırchgang orge truge Ich habe iıhnen SscChheDLIC
Kırche, ohl aber weıt ber katholische er S1e ollten sıch dıe Instanzen wenden, dıe sS1e

CSTDEeHeETr. en a  cn Stämmen des Altreiches SINnd hlıerher gerufen hätten7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166besonders stark Osterreicher und Italıener V  D}
Diese weniıgen Auszüge N dem umfangreichenSOWIEe olländer, Danzıger, Sudetendeutsche7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166He

diese Menschen sınd VO  e der nächsten Kırche 10-—)260 Dokumentationsmaterı1al machen eutlıc. WIe schwer
km weıt ntfernt7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166Die 3 600 Italıener en eıne dıe 116 ach Lösungen W den katholischen

Stamm - und Zivılarbeıitern und iıhren Famıiılıen 11UI denbesondere Bedeutung7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166auch, we1l der Italıener keıne
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Watenstedt Italıener) 1e6S bıslang ILanl Öörıng7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166Anweısung geben wollen, uns
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untergebrachten Katholıken7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166Vollständıg unnaltbar
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PfA, TrTIef VO  — Pfr. Greve VO 1938Kınder7  Die Diasporagemeinde wird aus ihrer  tion  Unscheinbarkeit herausgerissen  Ärsßudbflmi  Wolfenbüttel, den ...2.AUguSt...1959...  das Katholische Pfarramt  P_fr. Lothar Greve (1935—1940) an den Bonifatiusver-  in Wolfenbüttel.  eın  Betr.:Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer katholischen  Kape .  Vorg.:Ihre Eingabe vom 20.Mei 1939.  „Der Unterricht auf den Dörfern, wo dauernd kinder-  Ich bedauere,die von Ihnen beantragte b.upolizeiliche  reiche oberschlesische Landarbeiter angesetzt werden,  Genehmigung auch jetzt nicht erteilen zu können.Die L;ge des  Rohstoffmarktes und des Arbeitsmarktes ‚die vorädringlichen Auf-  zwingt den 1. Kaplan vier Nachmittage in der Woche  geben des Vierjuhresplanes und andere stuatsnotwenige Baeuten  zu bestimmten Touren. Wir sind schon jetzt nicht mehr  verlangen die Zurückstellung auch solcher Buuvorhaten,bei denen  in der Lage, notwendige Stellen einzurichten. Wir  ein dringendes iedürfnis der seteiligten nicht verkunnt werden  müssen uns ja nach der Freizeit der Kinder richten ...  soll.  Wir brauchen ein neues Auto und ein Motorrad ... Die  Ich stelle Ihnen :nhe  u fegebener Zeit,jedoch nicht  vor Ablauf 1 Jahres einen neu  Er£antrug einzureichen.  großen Entfernungen der einzelnen Baustellen unter  sich und von hier erfordern, daß beide Kapläne und der  6  SS  /.  Pastor gleichzeitig auswärts sein können ...  Pfr. Greve an die Staatspolizei Braunschweig, Leo-  poldstraße 24:  Vorwürfe, daß ich nicht für bessere Gelegenheit zum  „... im ganzen Amt Salder gibt es keine katholische  Kirchgang Sorge trüge. Ich habe ihnen schließlich  Kirche, wohl aber weit über 10000 katholische  erklärt, sie sollten sich an die Instanzen wenden, die sie  _“8  Arbeiter. Neben allen Stämmen des Altreiches sind  hierher gerufen hätten ...  besonders stark Osterreicher und Italiener vertreten,  Diese wenigen Auszüge aus dem umfangreichen  sowie Holländer, Danziger, Sudetendeutsche. ... Alle  diese Menschen sind von der nächsten Kirche 10—20  Dokumentationsmaterial machen deutlich, wie schwer  km weit entfernt ... Die 3600 Italiener haben eine  die Suche nach Lösungen war, den katholischen  Stamm- und Zivilarbeitern und ihren Familien nur den  besondere Bedeutung ... auch, weil der Italiener keine  weiten Kirchwege kennt, eine Fußwanderung von  Sonntagsgottesdienst zu ermöglichen. Erwerb von  einer Stunde ist in Italien — eine Wallfahrt! In  Kirchbauplätzen, der Bau von Kirchen wurde während  Zusammenarbeit mit dem Leiter der italienischen  der ganzen NS-Zeit nicht gestattet. Auch ein Bittge-  Geistlichen, habe ich in den kleineren Lagern eigene  such von Bischof Dr. Joseph Godehard Machens an  italienische Gottesdienste vermittelt. Im Hauptlager  „Sr. Excellenz den Herrn Generalfeldmarschall Her-  Watenstedt (2000 Italiener) war dies  bislang  mann Göring ... um Anweisung geben zu wollen, uns  “9 fiel der  unmöslich ... 7  Kirchbauplätze zum Kaufe anzubieten  beliebten Taktik der Machthaber zum Opfer: Anträge  zu verzögern, zu delegieren, viel zu versprechen und  „Begleitschreiben [von Pfr. Greve] für ein Baugesuch  ‚Ausbau einer Scheune in Hallendorf zu einer kath.  nichts zu halten, damit nichts an kirchlichen Struktu-  Notkapelle‘  ren oder Institutionen entstehen konnte. Kirche für  Zigtausende im Salzgittergebiet — so unscheinbar  Schon am 30. 7. 1938 wandte sich die Abteilung  nach außen wie zur Zeit, da es nur 400 Katholiken dort  Gefolgschaftsbetreuung der HGW an den Unterzeich-  gab.  neten mit der Bitte, den kath. Holländern des Werkes  die Teilnahme am Gottesdienst zu ermöglichen. Es  Selbst Ersuchen, in den Lagern oder Siedlungen einen  wurde damals Gottesdienst in einer Wirtschaft in  Raum zum Sonntagsgottesdienst anmieten zu dürfen,  Barum eingerichtet. Das ist der nächste Gottesdienst  wurden mit der Begründung „Religionskämpfe in  für die in den Lagern von Watenstedt und Hallendorf  unseren Gemeinschaftslagern zu vermeiden““!° abge-  untergebrachten Katholiken. ... Vollständig unhaltbar  wurde die Situation, als die große Siedlung in  6 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 12. 11. 1937.  Hallendorf errichtet wurde, wie sollen die Frauen und  7 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 29. 9. 1938.  Kinder ... sonntags zu Fuß nach Barum pilgern! Das  8 PfA, Brief von Pfr. Greve vom 20. 5. 1939.  ist bei gutem Wetter ein Marsch von 12 km ... In der  9 PfA, Biiet vom 12. /. 1939  erregtesten Form machen mir die Leute immer wieder  10 PfA, Brief vom 25. 10. 1938.  166Fuß ach Barum pılgern! Das PIA, rief VOIl Pir. Greve VO 1939
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7344, _Sr.ijcellenzdem Herrn Generalfeldmarschall Hauptgefolgschaftsabteilung
DTte Gefolgschaftsbetreuung Wate; afedt‚ 25.10238

Kermann E R
Reichsminister und reußischer Ministerpräsident

Beauftragter des ahresplanes
8 T alle en Salsgitter/Watenstedt,

8ner besc.  ‚gen|]

Kochzurverehrender err (GZeneralfeldmarschall1

UuTrC. die dauernd wachsende Seelsorgenot der Ka- etreten der Wohnlager der Reichswerke Göring" 15%

en 1m 8biete der ermann Ööring-Werke stigt,wende betriebsfremden 8T78B0NeEN ohne strengstens verboten, 1Lerun-
er en uch d1e Geis  an der verschiedenen Konfessions-Sch mich vertrauensvoll Ew.Rrceilenz m1it der ehrerbietig- richtungen.sten 8, uUurc tiges persönliches Eingreifen die Schwie-

rigkeite ausräÄäumen.zu wollen, die 8inear geordneten Seelsorge Wir haben ese0 Anordnung 0rlassen, eligions:!  fe
Gemeinschaftslagern vermeiden, Die irdische Betreuung istdort nege stehen.

In Bad SakzgAät er sind ehedem geleg:!  e1t der Reichswerke Göring”" und der Stellen der
200 e  vA 000, binnen weniger Monate Trund 10 01010 Katholi- NSDAP s Die religiüse Betreuung 15%* der der

ken, ‚.ber DUr ein Kirchlein, das auf die frühere Zahl berech- Kirche 55a  iAnden.  -

net YSt: b  en, onflikte vermeiden, a5@ Regelung den
In dem Gebiete um a 1 8 N S 8Q gind Privatlagern iurchsuführen nd den Geistlichen aller Konfess8sions-

e  er Siedlung bedeutende Zahlen VO.:  - Katholiken nachzuweisen, mi$zuteilen, dasns die , Lagerbewohner sich reliigiUser

H@ AT ED mindes tens 300
Hinsicht 2 A0 LBEIZE betätigen sollen

Tähenriede LDO EinBesuch Geistlichen bei 1tal: Arbeitskaneraden
RO A WE O8 300 Gemeinschaf Vertreter alienischen

01010 Ffederazione, avı Becsherini» (telefonisch erTreichen unter Nr.% 81d en DU E Braunsochweig 8778) erfolgen. Weiter 3U5S8 LafgermeisterIn der ermann Göring-Stadt  : gind bei 150 01010 KiınNn-—- 80inwohnern TUnN! 01010 Katholiken, bei größerer 1NWO.  erzahl
entsprechend mehr erwarten.

all den Orten, Salzgitter ausgenommen,ist ne
‚AHKormann Göring”katho  sche Kirche, eginmal ein auplatz ist in unserTrer

Hand, Die erhandlungen mit dem eT7mann Ööring-Werke und dem ‚uptgefelgschaftesabteilung
‚D$o GefelgschaftsbetreuungReichskirchenministerium, die sich verheißungsvoll anließen,

&980 Unterschriftsaind auf 8i1nem en angelangt, da keine dieser Stellen
die Entsoheidü.ng Teifen WLG

Die Hermann Ööring-Werke en in einem chre
ben VOMn 142 M08:; erneut das Reichskirchenministerium VYOI1I-
wiesen. Dieses ‚.ber scheint, Wwie den bisherigen
Verhandlungen hervorgeht, keine Entscheidung YTeffen er eingewlesen. Dann kamen Tausende VO  >

wollen, 8il sich ffenbar für zuständig Z/Zwangsarbeıtern und Krıegsgefangenen aus den über-
hält

In dieser Notlage 881 n1ır gestattet,
allenen Ländern, ın den HG  > /wangsarbeıt
eısten Für s1e wurden mehr als ager primıtıvsterEw.Exce  enz ehrfurc  g,voll bitten, AÄAnweisung geben

wollen, Kirchenbauplätze 1 au anzubieten. Artll errichtet. 1942 Seizten dıe HG verstar'
KZ-Häftlinge für dıe Rüstungsproduktion eIn, KZs
entstanden auf deren rund und en Dan amen
ab 1940 dıe 7000 Ukraliner griechisch-katholischen

ehnt Ausweichmöglıchkeıt: Privatzımmer und Wırts- Bekenntnisses!> und dıie „„ZAvilpolen; dıe WIE en
haussäle, manchmal befristet SCW. wıeder vorbel, und /igeuner den „Untermenschen‘ zählten
WC der staatlıche ruck für den Vermieter groß Schlıeßlic brachte dıe Jahreswende 944/45 dıe letzte
wurde. vakuılertenwelle ın dıe arrel, 4000 Katholıken

dus dem Rheınland und dem Aachener Raum, da dıe
Miıt Kriegsausbruch 1Im September 1939 verschärtfte Westfront zusammengebrochen
sıch die Sıtuation für dıe Kırche der staatlıche ruck
auf persönlıche Freiheiten für dıe rd Katholi1-
ken der arreı wurde stärker, und kamen ZuSsäatz-
1C Miıtgläubige azu 11 vgl dazu W ysock1,; erd /Zwangsarbeıt 1m Stahlkonzern

Braunschweı1g 1982:; Heıimatgeschichtlicher Wegwelser
Stätten des Wıderstandes und der Verfolgung 1933— 19/Zuerst wurden mıt Kriegsausbruch 6 000 „Rückge- ölnührte‘‘ mıt Priestern dus dem zwangsevakulerten eb! IT

aarlan:' ach Wolfenbüttel und dıe Ööstlıch gelegenen PfA, vgl Brief VO  = Pir. Greve VO 1940
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Was Religionsausübung och möglıch Wdr Dıasporahelferın, ankenschwester, Hausschwe-
Ster Hausbesuche und Relig1i0nsunterricht, besonders

Posıtıv WAäl, dalß In fast en ern evangelısche 1m Salzgıttergebiet, ollten ıhr Aufgabenfeld seInN. FKın
Kırchen gab SO Onnte für dıe 6 000 katholischen ausführlıcher Schriftverkehr mıt dem Schutzengelver-

eın aderborn und dem Generalvıkarıat HıldesheimSaarländer in ein1gen ern (Z Salzdahlum,
Gr. Denkte) dıe evangelısche Kırche für Sonntagsgot- beginnt.““ on Anfang November eT.| der Schutz-
tesdienste angemietet werden. Eınige der Seelsorger engelvereın seıne Bereıitschaft, eınen Besoldungszu-
konnten VOoON Pir. Franz rnst (1940—1943) 1m schuß?! geben, und Dezember 193922 er

dıe Generaloberıin der Armen Schulschwestern VO  aseelsorglıchen Notstandsgebiet der HG  —< eingesetzt
Z7Welwerden, dalß dıe oroße Krise für dıe arreı erst 1941 Unserer L1eben Frau  eneralat München,

eıintrat, qals dıe „Rückgefü  € wlieder in iıhre Heımat Schwestern ach Wolfenbüttel entsenden. Nun
zurückgeschickt wurden. MUSSeN unte großen Schwierigkeıiten Wohnung,

öbel, Fahrräder organısıert und das SallZC Ersche1i1-
Kriegsgefangenenseelsorge sıch für den an  a nungsbild katholısche Ordensfrauen In derel
ortpfarrer In der Urganısierung VO  en Gottesdienstmög- mitbedacht werden:
lıchkeıiten erschöpfen. In den größten agern
Hallendorf Gefangene), Reppner (1 153). Heerte (Der arrer dıe Generaloberın)

und Bruchmachtersen onnte schon 1mM
Dezember 1940 mıt internlerter Priester Gottes- „FÜür den Außendienst würde ich eıne schlıchte
diıenst regelmäßlg gehalten werden.!* weltliche eıdung vorschlagen, jedenfalls ist der

cnleı1er und das Pellerınchen für uto- und adTiTahrenMıiıt der deelsorge den Ukraıiınern beauftragte der wen1g gee1gnet. Wıe UuUuNnseIc Gläubigen sıch daranBıschof 1m September 1940 Z7WEe1 ukrainiısche Priester gewÖöhnt en und Z W al auch dıe, dıe AdUus reinfür dıe Dıözese, eınen davon 11UT für den Bereıiıch der
arreı St Petrus. !” katholıschen egenden stammen, daß WIT bald in

Soutanelle, bald in 1V1 be1 ıhnen erscheınen,
werden S1e. auch einer Schwester In schlıchteren der Betreuung der 1im Gefängni1s olfenbüttel Cıvıler e1ıdung keiınen Anstoß nehmen. In vielenme1lst Bagatelldelıkten einsiıtzenden

„Untermenschen‘, bes polnısche Zwangsarbeıter, Fällen wırd ıhnen e1in erartıger unauffällıger Besuch
1nı und Roma!®, ag dem arrer VO  — St eITUus heber se1In WI1e Jemand, be1l dem sämtlıche Nachbarn
auch der eIstan! für dıe Todeskandıdaten arrer sofort fragen, WeI W äar denn das”? '“2'_7,
Ernst konnte sıch bıs 1940 och Jedem einzelnen
Verurteilten intens1v wıdmen, verbrachte dıe letzte Am 1940 begınnen dıe ersten beıden Armen
aCcC be1 dem efangenen und begleıtete iıhn Schulschwestern, e1 Volksschullehrerinnen mıt

Miss1o0 Canoniıca. Bıs 1945 wırd sıch auf Inıtlatıve derorgen ZUT Guillotine.!/ eın Nachfolger Pir Wiıl-
Pfarrer rnst und Unverhau iıhre Zahl auf Schwesternhelm Unverhau (1943—1954) wurde mıt eiıner 1Im

welılteren Verlauf des eges extrem ansteigenden erhöhen, und S1e werden vornehmlıc 1m Salzgıtterge-
ahl der Hınrıchtungen konfrontiert, bes VO  — fIran- blet unerkannt wırken. Später 1m Aprıl 1946 als

dıe Schwestern wıeder in ihre Klausur ach ayernzösıschen und belgıschen Wiıderstandskämpfern. Er
betreute zwıschen 1943 und 1945 mehr als 216 ZU
ode Verurteıilte, darunter jer katholısche Priester.'®

PIA, Bericht das BG  z Hıldesheim VO 1940

Die „Polenpastoration” ag grundsätzlıch Geinstlı- PfA, Schreıiben das BG  DG Hıldesheim VO I4 1940
PfA, vgl dazu Odes- und Begräbnisbuch und VI

chen der ;  andernden Kırche”. S1ıe WAaTenN verpflich- vgl dazu Persönliches Protokall VO  — Pir. Franz rnst VO
und 11 1990Iet, keıne Deutschen „polnıschen" und keıine olen

„deutschen“ Gottesdiensten zuzulassen. vgl Engfer, O7 PfA, masch.-schrftl. Ms V OIl Pir ılhelm
Unverhau VO 1946
vgl Protokollbuch des Kırchenvorstandes 2—19 SıtzungUm neben dieser SYStem- und kriegsbedingten auch VO 1939

die reguläre deelsorge wen1gstens ein1germaßen auf- PfA, TIef VO 1939; PfA, TIetf VO 1940,
rechterhalten können, Pir Greve In der gleichzeıtig Abschıiedsbrief Pir Greves aus Wolfenbüttel, der

Kırchenvorstandssıtzung VO 1939 an!?, 1er nach Hann. Münden wiırd, den Bonifatiusvereıin.

Seelsorgehelferınnen, vornehmlıc Ordensfrauen, für 21 PfA, vgl tTIef VO iNE 1939
vgl Anm

St eITUSs erDıtten Pfarrhelferin (Lehrenn), PIA, rTief VO 1940
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zurückkehren mMuUSSsSen und ach angem Rıngen Uurc J 1945 ; für Wolfenbüttel 1St der rıe2 Ende;
Schwestern des schlesiıischen Konvents, SItZz rakel, der Flüchtlingsstrom schwillt
ersetzt werden“*, wırd Pfarrer Unverhau den CAWE-
Stern beschemi1gen, y D alle Schwestern en siıch In der ersten Kırchenvorstandssıtzung ach dem Krıegestlos eingesetztzurückkehren müssen und nach langem Ringen durch  11.4. 1945 ; für Wolfenbüttel ist der Krieg zu Ende;  Schwestern des schlesischen Konvents, Sitz Brakel,  der Flüchtlingsstrom schwillt an  ersetzt werden?*, wird Pfarrer Unverhau den Schwe-  stern bescheinigen, „... alle Schwestern haben sich so  In der ersten Kirchenvorstandssitzung nach dem Krieg  restlos eingesetzt ... unter den schwierigsten Diaspo-  gibt Pfr. Unverhau rückblickend zu bedenken: „Noch  raverhältnissen und unter den gegebenen politischen  Jäßt sich zur Zeit nicht übersehen, wie stark der  Verhältnissen, daß ein großer Teil der seelsorglichen  Einbruch in das religiöse und kirchliche Leben nicht  Erfolge in unserem Gebiet mit auf das Konto der  bloß der letzten 12 Jahre, sondern auch der davor  Pfarrschwestern geschrieben werden muß ....‘“>  liegenden Zeit gewesen ist  niemals hat ein so  konzentrierter Angriff gegen alles Religiöse stattge-  Verzweiflung, Wut, Zorn und Trauer spricht aus dem  funden ..., nicht nur, daß man das kirchliche Leben in  Brief Pfr. Unverhaus an den Bischof aus der Weih-  nachtswoche 1944, nachdem die beiden versproche-  seinen äußeren Formen, z. B. in der kath. Vereinstätig-  keit, fast völlig lahmgelegt hat; auch das religiöse  nen Kapläne immer noch nicht eingetroffen sind und  Denken der Menschen ist vom Nationalsozialismus  die Bittgesuche um Unterstützung an die Dominika-  stark beeinflußt worden ... Mit der Inanspruchnahme  nerkonvente in Warburg und Bad Pyrmont ohne jede  Resonanz geblieben sind:  der totalen Autorität beseitigte er ... jede Autoritäts-  geltung in der Familie, Gesellschaft und Kirche ...“  Und Pfarrer Unverhau stellt zeitkritisch fest: „Die  „Wir werden in der Weihnachtswoche Gottesdienst  gegnerischen Kräfte haben sich nur verlagert. Immer-  auf den Dörfern halten, wo es nur möglich ist. Aber es  ist widersinnig, daß sich zwei Leute abrackern, um  hin ist zunächst einmal eine gewisse Unsicherheit des  Wirkens beseitigt worden ... Es ist uns ... die Freiheit  doch nur post festum verärgerten Gläubigen die  des Wortes zurückgegeben, die Dinge, die uns auf der  Frohbotschaft von der erschienenen Güte ... Gottes zu  Seele brennen, auch mit dem rechten Namen zuü  verkündigen. Wir wollen gern alles tun, was in unseren  nennen ...‘30  Kräften steht; aber ich fürchte, daß es auch einmal mit  unserer Kraft zu Ende geht. Die Seelsorge an der alten  Auf dieser Basis warteten die alten und neuen Sorgen  Gemeinde ist geblieben und wir haben vorher die  Hände auch nicht in den Schoß gelegt.‘“?®  auf eine bessere Zukunft: die Flüchtlinge und Vertrie-  benen in ihren Lagern und Einquartierungen; der  Hunger und die Arbeitslosigkeit, die Wohnungsnot;  der Wiederaufbau eines freien religiösen Lebens, auch  Was nicht sein durfte  in Gottesdienst, Verein und Gruppe. Stellvertretend  für die vielen anstehenden Problemlösungen seien  War die Seelsorge für die obigen Bereiche auch  zwei Bereiche herausgegriffen und kurz dargestellt:  die Situation von katholischer Bekenntnisschule und  äußerst schwierig durchzuführen, so war sie dennoch  möglich. Völlig rechtlos gemacht durch Gesetze des  Religionsunterricht, die Errichtung notwendiger Kirch-  nationalsozialistischen Regimes — und damit jeder  bauten. Und dies alles auf folgendem Hintergrund:  Religionsausübung beraubt — waren die Menschen in  den ca. 100 Zwangsarbeiterlagern der HGW, den KZs  Immer noch lag das riesige Pfarrgebiet von 750 km?  Drütte, Leinde und Salzgitter-Bad und dem „Sonderla-  zugrunde, nach der letzten Pfarrumschreibung vom  ger 2127  März 194431 aufgeteilt in 11 Pfarrvikarien und  -kuratien. Nachdem bis Mitte 1946 größtenteils die  Das KZ Drütte war das größte der Außenlager des KZ  Rückführung der Evakuierten, Fremdarbeiter und  Neuengamme im Bereich der HGW.?8  Ins  Sonderlager  Watenstedt,  das  berüchtigte  24 PfA, Brief vom 11. 4. 1946.  „Lager 21° würde am 18 4 1941 der Pfarrer von  25 PfA, Brief vom 16. 4. 1946 an die Generaloberin/München.  26 PfA, vgl. Schreiben vom 29. 12. 1944 an das BGV.  St. Gregor/Bad Harzburg-Bündheim, Christoph Hak-  27 vgl. dazu Wysocki, Gerd: Zwangsarbeit; Anm. 11.  kethal — wahrscheinlich wegen verbotener Polenseel-  28 vgl. dazu Eckert, Gisela: Die Barackenlager der „Hermann-  sorge — verbracht. Drei Monate blieb er dort, bis er  Göring-Werke‘“ im Salzgittergebiet 1937—1966, Mag.-Arb.,  anschließend ins KZ Dachau verlegt wurde und am 25.  Braunschweig 1991.  29 Protokollbuch, Sitzung vom 21. 1. 1946.  8. 1942 infolge vollständiger Entkräftung und hinzu-  30 cbd S 2  getretener Lungenentzündung starb.  31 PfA, Bischöfliches Schreiben vom 24. 3. 1944.  169den schwıier1ıgsten Diaspo- g1bt Pir Unverhau TruC  ıckend edenken „Nochraverhältnıssen und den gegebenen polıtıschen äßt sıch ZUT e1ıt N1IC übersehen, WI1Ie STtar der
Verhältnissen, daß eın großer e1l der seelsorglıchen Eiınbruch in das relıg1öse und kırchliche Leben HIC
Erfolge In uUuNseTITeIM Gebilet mıt auf das ONO der bloß der etzten Jahre, sondern auch der davor
Pfarrschwestern geschrieben werden muß .“25 lıegenden eıt SCWESCH ist nıemals hat en

konzentrierter Angrıff S Relıg1öse StalLZe-Verzweıilflung, Wut, Zorn und Irauer spricht AdUus dem funden B nıcht NUL, dal das kırchliche Leben in
rTIef Pir Unverhaus den Bıschof Au der Weıh-
nachtswoche 1944, nachdem dıe beıden versproche-

selinen außeren Formen, In der kath Vereinstätig-
keıt, fast völlıg lahmgelegt hat; auch das relız1öse

NeN Kapläne immer och N1IC eingetroffen SINd und en der Menschen ist VO Nationalsozialısmus
dıe Bıttgesuche Unterstützung die Domuinıka- STar' beeintflußt wordenzurückkehren müssen und nach langem Ringen durch  11.4. 1945 ; für Wolfenbüttel ist der Krieg zu Ende;  Schwestern des schlesischen Konvents, Sitz Brakel,  der Flüchtlingsstrom schwillt an  ersetzt werden?*, wird Pfarrer Unverhau den Schwe-  stern bescheinigen, „... alle Schwestern haben sich so  In der ersten Kirchenvorstandssitzung nach dem Krieg  restlos eingesetzt ... unter den schwierigsten Diaspo-  gibt Pfr. Unverhau rückblickend zu bedenken: „Noch  raverhältnissen und unter den gegebenen politischen  Jäßt sich zur Zeit nicht übersehen, wie stark der  Verhältnissen, daß ein großer Teil der seelsorglichen  Einbruch in das religiöse und kirchliche Leben nicht  Erfolge in unserem Gebiet mit auf das Konto der  bloß der letzten 12 Jahre, sondern auch der davor  Pfarrschwestern geschrieben werden muß ....‘“>  liegenden Zeit gewesen ist  niemals hat ein so  konzentrierter Angriff gegen alles Religiöse stattge-  Verzweiflung, Wut, Zorn und Trauer spricht aus dem  funden ..., nicht nur, daß man das kirchliche Leben in  Brief Pfr. Unverhaus an den Bischof aus der Weih-  nachtswoche 1944, nachdem die beiden versproche-  seinen äußeren Formen, z. B. in der kath. Vereinstätig-  keit, fast völlig lahmgelegt hat; auch das religiöse  nen Kapläne immer noch nicht eingetroffen sind und  Denken der Menschen ist vom Nationalsozialismus  die Bittgesuche um Unterstützung an die Dominika-  stark beeinflußt worden ... Mit der Inanspruchnahme  nerkonvente in Warburg und Bad Pyrmont ohne jede  Resonanz geblieben sind:  der totalen Autorität beseitigte er ... jede Autoritäts-  geltung in der Familie, Gesellschaft und Kirche ...“  Und Pfarrer Unverhau stellt zeitkritisch fest: „Die  „Wir werden in der Weihnachtswoche Gottesdienst  gegnerischen Kräfte haben sich nur verlagert. Immer-  auf den Dörfern halten, wo es nur möglich ist. Aber es  ist widersinnig, daß sich zwei Leute abrackern, um  hin ist zunächst einmal eine gewisse Unsicherheit des  Wirkens beseitigt worden ... Es ist uns ... die Freiheit  doch nur post festum verärgerten Gläubigen die  des Wortes zurückgegeben, die Dinge, die uns auf der  Frohbotschaft von der erschienenen Güte ... Gottes zu  Seele brennen, auch mit dem rechten Namen zuü  verkündigen. Wir wollen gern alles tun, was in unseren  nennen ...‘30  Kräften steht; aber ich fürchte, daß es auch einmal mit  unserer Kraft zu Ende geht. Die Seelsorge an der alten  Auf dieser Basis warteten die alten und neuen Sorgen  Gemeinde ist geblieben und wir haben vorher die  Hände auch nicht in den Schoß gelegt.‘“?®  auf eine bessere Zukunft: die Flüchtlinge und Vertrie-  benen in ihren Lagern und Einquartierungen; der  Hunger und die Arbeitslosigkeit, die Wohnungsnot;  der Wiederaufbau eines freien religiösen Lebens, auch  Was nicht sein durfte  in Gottesdienst, Verein und Gruppe. Stellvertretend  für die vielen anstehenden Problemlösungen seien  War die Seelsorge für die obigen Bereiche auch  zwei Bereiche herausgegriffen und kurz dargestellt:  die Situation von katholischer Bekenntnisschule und  äußerst schwierig durchzuführen, so war sie dennoch  möglich. Völlig rechtlos gemacht durch Gesetze des  Religionsunterricht, die Errichtung notwendiger Kirch-  nationalsozialistischen Regimes — und damit jeder  bauten. Und dies alles auf folgendem Hintergrund:  Religionsausübung beraubt — waren die Menschen in  den ca. 100 Zwangsarbeiterlagern der HGW, den KZs  Immer noch lag das riesige Pfarrgebiet von 750 km?  Drütte, Leinde und Salzgitter-Bad und dem „Sonderla-  zugrunde, nach der letzten Pfarrumschreibung vom  ger 2127  März 194431 aufgeteilt in 11 Pfarrvikarien und  -kuratien. Nachdem bis Mitte 1946 größtenteils die  Das KZ Drütte war das größte der Außenlager des KZ  Rückführung der Evakuierten, Fremdarbeiter und  Neuengamme im Bereich der HGW.?8  Ins  Sonderlager  Watenstedt,  das  berüchtigte  24 PfA, Brief vom 11. 4. 1946.  „Lager 21° würde am 18 4 1941 der Pfarrer von  25 PfA, Brief vom 16. 4. 1946 an die Generaloberin/München.  26 PfA, vgl. Schreiben vom 29. 12. 1944 an das BGV.  St. Gregor/Bad Harzburg-Bündheim, Christoph Hak-  27 vgl. dazu Wysocki, Gerd: Zwangsarbeit; Anm. 11.  kethal — wahrscheinlich wegen verbotener Polenseel-  28 vgl. dazu Eckert, Gisela: Die Barackenlager der „Hermann-  sorge — verbracht. Drei Monate blieb er dort, bis er  Göring-Werke‘“ im Salzgittergebiet 1937—1966, Mag.-Arb.,  anschließend ins KZ Dachau verlegt wurde und am 25.  Braunschweig 1991.  29 Protokollbuch, Sitzung vom 21. 1. 1946.  8. 1942 infolge vollständiger Entkräftung und hinzu-  30 cbd S 2  getretener Lungenentzündung starb.  31 PfA, Bischöfliches Schreiben vom 24. 3. 1944.  169Miıt der Inanspruchnahmenerkonvente In Warburg und Bad Pyrmont ohne Jede
Resonanz gebliıeben SINd:

der totalen utorıta beseıtigtezurückkehren müssen und nach langem Ringen durch  11.4. 1945 ; für Wolfenbüttel ist der Krieg zu Ende;  Schwestern des schlesischen Konvents, Sitz Brakel,  der Flüchtlingsstrom schwillt an  ersetzt werden?*, wird Pfarrer Unverhau den Schwe-  stern bescheinigen, „... alle Schwestern haben sich so  In der ersten Kirchenvorstandssitzung nach dem Krieg  restlos eingesetzt ... unter den schwierigsten Diaspo-  gibt Pfr. Unverhau rückblickend zu bedenken: „Noch  raverhältnissen und unter den gegebenen politischen  Jäßt sich zur Zeit nicht übersehen, wie stark der  Verhältnissen, daß ein großer Teil der seelsorglichen  Einbruch in das religiöse und kirchliche Leben nicht  Erfolge in unserem Gebiet mit auf das Konto der  bloß der letzten 12 Jahre, sondern auch der davor  Pfarrschwestern geschrieben werden muß ....‘“>  liegenden Zeit gewesen ist  niemals hat ein so  konzentrierter Angriff gegen alles Religiöse stattge-  Verzweiflung, Wut, Zorn und Trauer spricht aus dem  funden ..., nicht nur, daß man das kirchliche Leben in  Brief Pfr. Unverhaus an den Bischof aus der Weih-  nachtswoche 1944, nachdem die beiden versproche-  seinen äußeren Formen, z. B. in der kath. Vereinstätig-  keit, fast völlig lahmgelegt hat; auch das religiöse  nen Kapläne immer noch nicht eingetroffen sind und  Denken der Menschen ist vom Nationalsozialismus  die Bittgesuche um Unterstützung an die Dominika-  stark beeinflußt worden ... Mit der Inanspruchnahme  nerkonvente in Warburg und Bad Pyrmont ohne jede  Resonanz geblieben sind:  der totalen Autorität beseitigte er ... jede Autoritäts-  geltung in der Familie, Gesellschaft und Kirche ...“  Und Pfarrer Unverhau stellt zeitkritisch fest: „Die  „Wir werden in der Weihnachtswoche Gottesdienst  gegnerischen Kräfte haben sich nur verlagert. Immer-  auf den Dörfern halten, wo es nur möglich ist. Aber es  ist widersinnig, daß sich zwei Leute abrackern, um  hin ist zunächst einmal eine gewisse Unsicherheit des  Wirkens beseitigt worden ... Es ist uns ... die Freiheit  doch nur post festum verärgerten Gläubigen die  des Wortes zurückgegeben, die Dinge, die uns auf der  Frohbotschaft von der erschienenen Güte ... Gottes zu  Seele brennen, auch mit dem rechten Namen zuü  verkündigen. Wir wollen gern alles tun, was in unseren  nennen ...‘30  Kräften steht; aber ich fürchte, daß es auch einmal mit  unserer Kraft zu Ende geht. Die Seelsorge an der alten  Auf dieser Basis warteten die alten und neuen Sorgen  Gemeinde ist geblieben und wir haben vorher die  Hände auch nicht in den Schoß gelegt.‘“?®  auf eine bessere Zukunft: die Flüchtlinge und Vertrie-  benen in ihren Lagern und Einquartierungen; der  Hunger und die Arbeitslosigkeit, die Wohnungsnot;  der Wiederaufbau eines freien religiösen Lebens, auch  Was nicht sein durfte  in Gottesdienst, Verein und Gruppe. Stellvertretend  für die vielen anstehenden Problemlösungen seien  War die Seelsorge für die obigen Bereiche auch  zwei Bereiche herausgegriffen und kurz dargestellt:  die Situation von katholischer Bekenntnisschule und  äußerst schwierig durchzuführen, so war sie dennoch  möglich. Völlig rechtlos gemacht durch Gesetze des  Religionsunterricht, die Errichtung notwendiger Kirch-  nationalsozialistischen Regimes — und damit jeder  bauten. Und dies alles auf folgendem Hintergrund:  Religionsausübung beraubt — waren die Menschen in  den ca. 100 Zwangsarbeiterlagern der HGW, den KZs  Immer noch lag das riesige Pfarrgebiet von 750 km?  Drütte, Leinde und Salzgitter-Bad und dem „Sonderla-  zugrunde, nach der letzten Pfarrumschreibung vom  ger 2127  März 194431 aufgeteilt in 11 Pfarrvikarien und  -kuratien. Nachdem bis Mitte 1946 größtenteils die  Das KZ Drütte war das größte der Außenlager des KZ  Rückführung der Evakuierten, Fremdarbeiter und  Neuengamme im Bereich der HGW.?8  Ins  Sonderlager  Watenstedt,  das  berüchtigte  24 PfA, Brief vom 11. 4. 1946.  „Lager 21° würde am 18 4 1941 der Pfarrer von  25 PfA, Brief vom 16. 4. 1946 an die Generaloberin/München.  26 PfA, vgl. Schreiben vom 29. 12. 1944 an das BGV.  St. Gregor/Bad Harzburg-Bündheim, Christoph Hak-  27 vgl. dazu Wysocki, Gerd: Zwangsarbeit; Anm. 11.  kethal — wahrscheinlich wegen verbotener Polenseel-  28 vgl. dazu Eckert, Gisela: Die Barackenlager der „Hermann-  sorge — verbracht. Drei Monate blieb er dort, bis er  Göring-Werke‘“ im Salzgittergebiet 1937—1966, Mag.-Arb.,  anschließend ins KZ Dachau verlegt wurde und am 25.  Braunschweig 1991.  29 Protokollbuch, Sitzung vom 21. 1. 1946.  8. 1942 infolge vollständiger Entkräftung und hinzu-  30 cbd S 2  getretener Lungenentzündung starb.  31 PfA, Bischöfliches Schreiben vom 24. 3. 1944.  169jede Autorıtäts-
geltung In der Famılıe, Gesellschaft und Kırche .4429
Und Pfarrer Unverhau stellt zeıtkrıtisch fest ‚„„Die‚„„Wır werden In der Weıhnachtswoche Gottesdienst gegnerischen en sıch 11UT verlagert. Immer-auf den Dörfern halten, 1L1UT möglıch ist ber CS

ist wıdersinn1g, daß sıch Z7WEe1 Leute abrackern, hın ist zunächst einmal eıne geWIlSsSSse Unsicherheit des
ırkens beseıtigt wordenzurückkehren müssen und nach langem Ringen durch  11.4. 1945 ; für Wolfenbüttel ist der Krieg zu Ende;  Schwestern des schlesischen Konvents, Sitz Brakel,  der Flüchtlingsstrom schwillt an  ersetzt werden?*, wird Pfarrer Unverhau den Schwe-  stern bescheinigen, „... alle Schwestern haben sich so  In der ersten Kirchenvorstandssitzung nach dem Krieg  restlos eingesetzt ... unter den schwierigsten Diaspo-  gibt Pfr. Unverhau rückblickend zu bedenken: „Noch  raverhältnissen und unter den gegebenen politischen  Jäßt sich zur Zeit nicht übersehen, wie stark der  Verhältnissen, daß ein großer Teil der seelsorglichen  Einbruch in das religiöse und kirchliche Leben nicht  Erfolge in unserem Gebiet mit auf das Konto der  bloß der letzten 12 Jahre, sondern auch der davor  Pfarrschwestern geschrieben werden muß ....‘“>  liegenden Zeit gewesen ist  niemals hat ein so  konzentrierter Angriff gegen alles Religiöse stattge-  Verzweiflung, Wut, Zorn und Trauer spricht aus dem  funden ..., nicht nur, daß man das kirchliche Leben in  Brief Pfr. Unverhaus an den Bischof aus der Weih-  nachtswoche 1944, nachdem die beiden versproche-  seinen äußeren Formen, z. B. in der kath. Vereinstätig-  keit, fast völlig lahmgelegt hat; auch das religiöse  nen Kapläne immer noch nicht eingetroffen sind und  Denken der Menschen ist vom Nationalsozialismus  die Bittgesuche um Unterstützung an die Dominika-  stark beeinflußt worden ... Mit der Inanspruchnahme  nerkonvente in Warburg und Bad Pyrmont ohne jede  Resonanz geblieben sind:  der totalen Autorität beseitigte er ... jede Autoritäts-  geltung in der Familie, Gesellschaft und Kirche ...“  Und Pfarrer Unverhau stellt zeitkritisch fest: „Die  „Wir werden in der Weihnachtswoche Gottesdienst  gegnerischen Kräfte haben sich nur verlagert. Immer-  auf den Dörfern halten, wo es nur möglich ist. Aber es  ist widersinnig, daß sich zwei Leute abrackern, um  hin ist zunächst einmal eine gewisse Unsicherheit des  Wirkens beseitigt worden ... Es ist uns ... die Freiheit  doch nur post festum verärgerten Gläubigen die  des Wortes zurückgegeben, die Dinge, die uns auf der  Frohbotschaft von der erschienenen Güte ... Gottes zu  Seele brennen, auch mit dem rechten Namen zuü  verkündigen. Wir wollen gern alles tun, was in unseren  nennen ...‘30  Kräften steht; aber ich fürchte, daß es auch einmal mit  unserer Kraft zu Ende geht. Die Seelsorge an der alten  Auf dieser Basis warteten die alten und neuen Sorgen  Gemeinde ist geblieben und wir haben vorher die  Hände auch nicht in den Schoß gelegt.‘“?®  auf eine bessere Zukunft: die Flüchtlinge und Vertrie-  benen in ihren Lagern und Einquartierungen; der  Hunger und die Arbeitslosigkeit, die Wohnungsnot;  der Wiederaufbau eines freien religiösen Lebens, auch  Was nicht sein durfte  in Gottesdienst, Verein und Gruppe. Stellvertretend  für die vielen anstehenden Problemlösungen seien  War die Seelsorge für die obigen Bereiche auch  zwei Bereiche herausgegriffen und kurz dargestellt:  die Situation von katholischer Bekenntnisschule und  äußerst schwierig durchzuführen, so war sie dennoch  möglich. Völlig rechtlos gemacht durch Gesetze des  Religionsunterricht, die Errichtung notwendiger Kirch-  nationalsozialistischen Regimes — und damit jeder  bauten. Und dies alles auf folgendem Hintergrund:  Religionsausübung beraubt — waren die Menschen in  den ca. 100 Zwangsarbeiterlagern der HGW, den KZs  Immer noch lag das riesige Pfarrgebiet von 750 km?  Drütte, Leinde und Salzgitter-Bad und dem „Sonderla-  zugrunde, nach der letzten Pfarrumschreibung vom  ger 2127  März 194431 aufgeteilt in 11 Pfarrvikarien und  -kuratien. Nachdem bis Mitte 1946 größtenteils die  Das KZ Drütte war das größte der Außenlager des KZ  Rückführung der Evakuierten, Fremdarbeiter und  Neuengamme im Bereich der HGW.?8  Ins  Sonderlager  Watenstedt,  das  berüchtigte  24 PfA, Brief vom 11. 4. 1946.  „Lager 21° würde am 18 4 1941 der Pfarrer von  25 PfA, Brief vom 16. 4. 1946 an die Generaloberin/München.  26 PfA, vgl. Schreiben vom 29. 12. 1944 an das BGV.  St. Gregor/Bad Harzburg-Bündheim, Christoph Hak-  27 vgl. dazu Wysocki, Gerd: Zwangsarbeit; Anm. 11.  kethal — wahrscheinlich wegen verbotener Polenseel-  28 vgl. dazu Eckert, Gisela: Die Barackenlager der „Hermann-  sorge — verbracht. Drei Monate blieb er dort, bis er  Göring-Werke‘“ im Salzgittergebiet 1937—1966, Mag.-Arb.,  anschließend ins KZ Dachau verlegt wurde und am 25.  Braunschweig 1991.  29 Protokollbuch, Sitzung vom 21. 1. 1946.  8. 1942 infolge vollständiger Entkräftung und hinzu-  30 cbd S 2  getretener Lungenentzündung starb.  31 PfA, Bischöfliches Schreiben vom 24. 3. 1944.  169Es ist unszurückkehren müssen und nach langem Ringen durch  11.4. 1945 ; für Wolfenbüttel ist der Krieg zu Ende;  Schwestern des schlesischen Konvents, Sitz Brakel,  der Flüchtlingsstrom schwillt an  ersetzt werden?*, wird Pfarrer Unverhau den Schwe-  stern bescheinigen, „... alle Schwestern haben sich so  In der ersten Kirchenvorstandssitzung nach dem Krieg  restlos eingesetzt ... unter den schwierigsten Diaspo-  gibt Pfr. Unverhau rückblickend zu bedenken: „Noch  raverhältnissen und unter den gegebenen politischen  Jäßt sich zur Zeit nicht übersehen, wie stark der  Verhältnissen, daß ein großer Teil der seelsorglichen  Einbruch in das religiöse und kirchliche Leben nicht  Erfolge in unserem Gebiet mit auf das Konto der  bloß der letzten 12 Jahre, sondern auch der davor  Pfarrschwestern geschrieben werden muß ....‘“>  liegenden Zeit gewesen ist  niemals hat ein so  konzentrierter Angriff gegen alles Religiöse stattge-  Verzweiflung, Wut, Zorn und Trauer spricht aus dem  funden ..., nicht nur, daß man das kirchliche Leben in  Brief Pfr. Unverhaus an den Bischof aus der Weih-  nachtswoche 1944, nachdem die beiden versproche-  seinen äußeren Formen, z. B. in der kath. Vereinstätig-  keit, fast völlig lahmgelegt hat; auch das religiöse  nen Kapläne immer noch nicht eingetroffen sind und  Denken der Menschen ist vom Nationalsozialismus  die Bittgesuche um Unterstützung an die Dominika-  stark beeinflußt worden ... Mit der Inanspruchnahme  nerkonvente in Warburg und Bad Pyrmont ohne jede  Resonanz geblieben sind:  der totalen Autorität beseitigte er ... jede Autoritäts-  geltung in der Familie, Gesellschaft und Kirche ...“  Und Pfarrer Unverhau stellt zeitkritisch fest: „Die  „Wir werden in der Weihnachtswoche Gottesdienst  gegnerischen Kräfte haben sich nur verlagert. Immer-  auf den Dörfern halten, wo es nur möglich ist. Aber es  ist widersinnig, daß sich zwei Leute abrackern, um  hin ist zunächst einmal eine gewisse Unsicherheit des  Wirkens beseitigt worden ... Es ist uns ... die Freiheit  doch nur post festum verärgerten Gläubigen die  des Wortes zurückgegeben, die Dinge, die uns auf der  Frohbotschaft von der erschienenen Güte ... Gottes zu  Seele brennen, auch mit dem rechten Namen zuü  verkündigen. Wir wollen gern alles tun, was in unseren  nennen ...‘30  Kräften steht; aber ich fürchte, daß es auch einmal mit  unserer Kraft zu Ende geht. Die Seelsorge an der alten  Auf dieser Basis warteten die alten und neuen Sorgen  Gemeinde ist geblieben und wir haben vorher die  Hände auch nicht in den Schoß gelegt.‘“?®  auf eine bessere Zukunft: die Flüchtlinge und Vertrie-  benen in ihren Lagern und Einquartierungen; der  Hunger und die Arbeitslosigkeit, die Wohnungsnot;  der Wiederaufbau eines freien religiösen Lebens, auch  Was nicht sein durfte  in Gottesdienst, Verein und Gruppe. Stellvertretend  für die vielen anstehenden Problemlösungen seien  War die Seelsorge für die obigen Bereiche auch  zwei Bereiche herausgegriffen und kurz dargestellt:  die Situation von katholischer Bekenntnisschule und  äußerst schwierig durchzuführen, so war sie dennoch  möglich. Völlig rechtlos gemacht durch Gesetze des  Religionsunterricht, die Errichtung notwendiger Kirch-  nationalsozialistischen Regimes — und damit jeder  bauten. Und dies alles auf folgendem Hintergrund:  Religionsausübung beraubt — waren die Menschen in  den ca. 100 Zwangsarbeiterlagern der HGW, den KZs  Immer noch lag das riesige Pfarrgebiet von 750 km?  Drütte, Leinde und Salzgitter-Bad und dem „Sonderla-  zugrunde, nach der letzten Pfarrumschreibung vom  ger 2127  März 194431 aufgeteilt in 11 Pfarrvikarien und  -kuratien. Nachdem bis Mitte 1946 größtenteils die  Das KZ Drütte war das größte der Außenlager des KZ  Rückführung der Evakuierten, Fremdarbeiter und  Neuengamme im Bereich der HGW.?8  Ins  Sonderlager  Watenstedt,  das  berüchtigte  24 PfA, Brief vom 11. 4. 1946.  „Lager 21° würde am 18 4 1941 der Pfarrer von  25 PfA, Brief vom 16. 4. 1946 an die Generaloberin/München.  26 PfA, vgl. Schreiben vom 29. 12. 1944 an das BGV.  St. Gregor/Bad Harzburg-Bündheim, Christoph Hak-  27 vgl. dazu Wysocki, Gerd: Zwangsarbeit; Anm. 11.  kethal — wahrscheinlich wegen verbotener Polenseel-  28 vgl. dazu Eckert, Gisela: Die Barackenlager der „Hermann-  sorge — verbracht. Drei Monate blieb er dort, bis er  Göring-Werke‘“ im Salzgittergebiet 1937—1966, Mag.-Arb.,  anschließend ins KZ Dachau verlegt wurde und am 25.  Braunschweig 1991.  29 Protokollbuch, Sitzung vom 21. 1. 1946.  8. 1942 infolge vollständiger Entkräftung und hinzu-  30 cbd S 2  getretener Lungenentzündung starb.  31 PfA, Bischöfliches Schreiben vom 24. 3. 1944.  169dıe reıinel
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russıschen Zone ® 000) aufgenommen‘‘.?“ Der ogrößte bensleben STAr beunruhigten“‘” und benachteılıgten.
e1l VON ihnen mu In Massenquartieren den 1U

geräumten agern der HG  — untergebracht werden.
Die Dörfer wlesen, ebenso WIE dıe Wolfenbüttel, Dörfer des Kreises Wolfenbüttel
eıne sS0—100% elegung mıt Flüchtlingen auf. ach
der Volkszä  ung VO (OOktober 1946 gab In St Dazu zählten Dörfer DIie orge für dıe Relıgi0ns-Petrus Katholıken, für dıe 15 deelsorger ZUT

erfügung standen. ° unterrichtserteilung ag Zuerst den Pfarrviıkaren,
unterstutz VOoN Seelsorgehelferinnen. Grundlegendes
Problem HIC Entsche1d des Niedersächsischen
Verwaltungsbezıirks Braunschweı1g2 urfte schulplan-Schule und Religionsunterricht mäßiger Relıgionsunterricht 11UT durchgeführt werden,
WEeNN katholische Kınder vorhanden A1N1SOMN-Die Auselınandersetzungen seltens des Pfarrers und der sten mußte der INEITIC außerhalb der SchulzeitBıschöflichen Behörde mıiıt dem Nıedersächsischen erfolgen. och In den kleinen Dorfschulen WAaTelNVerwaltungsbezırk Braunschweı1g, Abteılung für WIS- selten katholiche Kınder und urece dıesenschaft und Volksbildung ireiis Eıinrıchtung ka- raumnotbedingte ganztägıge elegung der Schulentholıscher Sammelklassen DZw Wiıedereıinrichtung der mıt Unterricht WAarTr dıie oroße rage Wo soll derbeachtliıcherweise N1IC 1mM C1C aufgehobenen, Unterricht abgehalten werden?4+0sondern L1UT „Kriegsbedingt verlegten“‘“* kathol1-

schen Schule dauerten 11 ahre! ei INg
6 500 katholische Kınder Die Sıtuation In der Pfarreı Die Watenstedt-Salzgittermuß dıfferenzıie für dıe Wolfenbüttel, den Kreıis
olfenbüttel und das Salzgıttergebiet betrachtet WCI-
den Z/u ihr zählten 29 Orte Irotz eiıner Schulabstimmung,

dıe schon 1946 eindeutig zugunsten einer katholischen
Schule ausfiel*}, wurden TC lang weder dıe

Wolfenbüttel 1Im SanNZCHN KreIlis Wolfenbüttel elbstverständliche
Relıgi0onserteilung be1 katholischen Kındern

Dazu ählten och Dörtfer. ach ıngaben VON schulplanmäßıig gewährt och ammelklassen rlaubt,
och seltens des Nıedersächsischen Verwaltungsbe-Pir Unverhau und Bıschof Joseph OodehNnar'! den

Präsıdenten des Nıedersächsischen Verwaltungsbe- zırks Braunschweı1g dıe Wiledererrichtung der VOT 1933
zırks Braunschweıig Wiledereröffnung der kathol1- estandenen katholıschen Schulen In Salzgitter-Bad,
schen Schule 1946 das Staatsmin1isterium Rıngelheim, (Gjoslar und Vıenenburg gewä 3 300
bereıt, y br Da In Wolfenbüttel dıe räumlıche /usammen- katholische Kınder Waiecen betroffen.“? ‚Welc große

rel1g1öse eifanren dadurch heraufbeschworen werden,fassung der Kınder Oöm.-kath Bekenntnisses auf dem
Verwaltungswege weder vorzunehmen und den Status ann [1UT der WITKIIC EIMECSSCH, der In diıesen
quUO ante 1933 wlieder herzustellen. .“ Dıie Errichtung
VO  — Bekenntnisschulen wurde nıcht erwähnt, mıt

PfA, Brief Pfr. Unverhau VO 1946Weısung VO 14 1946 SORal zurückgestellt.® PfA, rıief das BGV Hıldesheim VO 194 /ährend eiınerseIlts dıe katholısche Schule g_ PfA, Brief VO 1947
kämpft wurde, wurden andererseı1ts die katholischen ebı
Sammelklassen züg1g eingerichtet. Im Aprıl 1947 ebı  »

PfA, Brief VO 1947dıe für den Volksschulbereich geforderten ”8 vgl dazu PfA, Bericht Pir. Unverhaus dıe Miılıtärregierungrein katholischen Klassen‘” vorhanden. betr. relıg1öser Angelegenheıiten VO 1948; PIA,
Schreiben VO 174 1949

An den höheren Schulen SOWIEe den ber- und PfA, rTIief VO 1947
PfA, Schreiben VO 7: 14 194 / den Schulrat Dr. Wılgelıs.Miıttelschulen stieß dıe eılung des Relıgi0onsunter- 41 vgl azu Kırchliıcher Anzeı1ger, Hırtenwort VO 1946,richtes der geringen Zahl katholiıscher Schüler STEund ihrer Verteilung auf alle vorhandenen Klassen auf PfA, vgl Brief VO 1947; PIA: alıs  9 Übersicht undungeheure Schwierigkeiten“® Eıne zusätzlıche Er- Schulverhältnisse, 1950
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erhältnıssen steht | D muß eınmal eutiic gesagt EsS fehlte deelsorgern und kırchlichen Räumen,
werden, dal; L1UT dıe urne1 der braunschweıig1ischen Kırchen und apellen, da während der
Verwaltungsstellen und iıhre klar erkennbare rel1g10nS- e1 nıchts Bauten hınzugekommen W:
feindliıche Haltung diese Verhältnisse herbe1führtVerhältnissen steht. Es muß einmal deutlich gesagt  Es fehlte an Seelsorgern und kirchlichen Räumen,  werden, daß nur die Sturheit der braunschweigischen  Kirchen und Kapellen, da während der ganzen  Verwaltungsstellen und ihre klar erkennbare religions-  NAZI-Zeit nichts an Bauten hinzugekommen war,  feindliche Haltung diese Verhältnisse herbeiführt. ...  wohl aber Zigtausende von Katholiken.  Hier will man bewußt die Zusammenfassung der kath.  Kinder unmöglich machen, um damit gleichzeitig  auch die Wirkungsmöglichkeit der kath. Lehrer und  Was mußte getan werden?  Geistlichen zu unterbinden. Wenn es nicht gelingt,  wenigstens in den größeren Orten des Stadtgebietes  Alle Verhandlungen zum Kauf von Kirchbauplätzen  Watenstedt-Salzgitter kath. Sammelklassen einzurich-  scheiterten in den Jahren 1945—1950 an der Tatsache,  ten, ist die religiöse Erziehung der Kinder auf das  daß die Reichswerke und ihr ganzer Besitz an  äußerste gefährdet. ...“  Grundstücken von der Militärregierung beschlag-  nahmt waren. Erst Ende 1950 konnte die Diözese  Hildesheim 8 Kirchbauplätze für insgesamt 83 193,—  DM erwerben.*” Ein Gesamtbedarf für kirchliche  Behebung des kirchlichen Notstandes  Bauten im Salzgittergebiet von 4654000 DM wurde  in den Pfarrvikarien  festgestellt.*® Die sofortige Realisierung aller notwen-  digen Bauten war bei der Finanznot der Diözese  Die 5 Vikarien des Salzgittergebietes, des Stadtgebie-  Hildesheim (650000 Katholiken, größte Diasporadiö-  tes Watenstedt-Salzgitter (Thiede-Steterburg, Waten-  zese der Bundesrepublik Deutschland) unmöglich.  stedt, Lebenstedt, Woltwiesche, Gebhardshagen) bil-  Daher sollten die 3 vordringlichsten Kirchbauten in  deten den Schwerpunkt der kirchlichen Sorge. Außere  Lebenstedt, Steterburg und Gebhardshagen durchge-  Situation: Im Juli 1949 lebten hier 112245 Menschen,  führt werden. Bonifatiuswerk, Diözese und Pfarrei  davon 21000 Katholiken. Unter den 112245 Men-  stellten erhebliche Gelder zu Verfügung, und lange  schen waren 40000 Flüchtlinge, mehr als 10000  Jahre wurde um einen Zuschuß des Bundesfinanzmini-  hausten in Barackenlagern.“ Durch die anhaltende  steriums für die „Kirchliche Erstausstattung“*? im  Demontage der Industrieanlagen (kann erst 1952 auch  Salzgittergebiet gekämpft. Erst ein detailliertes Schrei-  durch maßgebliche Intervention des Bischofs gestoppt  ben von Pfr. Unverhau an Bundeskanzler Dr. Konrad  werden) beträgt die Arbeitslosenquote mehr als 10%.  Adenauer vom 4. 2. 1952 brachte die Wende.° Am  40%  der Katholiken sind entweder Arbeitslose,  22.7. 1952 waren 500000 DM Haushaltsmittel°! des  Kinderreiche oder Flüchtlinge.® Innere Situation, wie  Bundes bewilligt, mit deren Hilfe „die genannten  folgt beschrieben von Pastor Lottner, Thiede: „Die  3 Kirchengebäude unter vorläufiger Weglassung der  eigentlichen Gründungsschwierigkeiten der Gemeinde  Türme, der Pfarrhäuser und der sonstigen Nebenbau-  treten jetzt auf, nicht in dem vergangenen ersten  ten erstellt werden.‘“°2 Mit einem nach harten Ausein-  Jahrzehnt. In den Nazijahren stand die Gemeinde mit  andersetzungen 1953 doch noch gewährten Zuschuß  dem Pastor zusammen im gemeinsamen Abwehr-  von 250000 DM aus Bundesmitteln°? konnte dann mit  kampf gegen den Würgegriff, der in der ‚Stadt ohne  Gott‘ der Kirche und der christlichen Kindererziehung  ans Leben wollte. Nach 1945 kamen die vielen  43 ebd., Anm. 42a, S. 4.  44 PfA, Die kirchliche und seelsorgliche Situation im Salzgitter-  Opportunisten zur Gemeinde hinzu, die vorher nicht  kreis Watenstedt-Salzgitter, S. 1.  mitmachten und daher auch keine Belastung darstell-  45 PfA, vgl. Schreiben vom 4. und 19. 1. 1950, vgl. ebenso  ten. Jetzt sind sie eine Belastung, denn mitrechnen  Ergänzung zum Missionsbericht 1949, S. 2.  46 PfA, Brief von Pastor Lottner an das BGV Hildesheim zwecks  muß man sie, und dazu neigt diese Gruppe zu Krakehl  Kirchbau und Anstellung eines Kaplans vom 19. 1. 1950, S. 3.  und ‚demokratischem‘ Mitreden oder richtiger Drein-  47 PfA, vgl. dazu: Grunderwerbskosten für die erforderlichen  reden. Dazu kommt die große Zahl der Flüchtlinge,  Kirchenanlagen im Salzgitter-Gebiet vom 10. 1. 1952; Brief  meist solche Menschen, die zwar erhebliche An-  von Pfr. Unverhau an den Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer  vom 4: 2. 1952.  sprüche stellen, aber nicht geben, d. h. zum Gemeinde-  48 PfA, Zusammenstellung der erforderlichen Kirchenanlagen im  leben beitragen wollen. ... Um diese Schwierigkeiten  Salzgittergebiet vom 10. 1. 1952.  zu überwinden, Vorurteile auszuräumen, klärend und  49 vgl. dazu: Anm. 48b; PfA, Brief des Generalvikars an den  gewinnend zu wirken, ist ein Priester in dieser großen  Bischof vom 8. 11. 1952.  50 vgl. dazu Anm. 48b.  Gemeinde viel zu wenig, da dies nur durch stark  51 PfA, Schreiben des Bischofs vom 20. 9. 1952 (Nr. 11340).  gepflegte persönliche Seelsorge, vor allem Hausbesu-  52 ebd.  che zeschehen kann ...°  53 PfA, vgl. dazu Brief des Bischofs vom 11. 8. 1953 (Nr. 9835).  171ohl aber /ıgtausende VOI Katholıken
Hıer 111 bewußt dıe ZusammenfTfassung der kath
Kınder unmöglıch machen, amı gleichzeıtig
auch dıe ırkungsmöglıchkeıt der kath ] ehrer und Was muhte werden?
eIstlichen unterbiınden. Wenn N1IC gelıngt,
wenı1gstens in den größeren rten des Stadtgebietes Jle Verhandlungen ZU auf VO  —_ Kırchbauplätzen
Watenstedt-Salzgitter kath ammelklassen einzurich- scheıterten In den ahren der atsache,
ten, ist dıie rel1g1öse Erzıehung der Kınder auf das daß dıe Reichswerke und ihr Besıtz
auberste gefährdet. S rundstücken VON der ılıtärregierung eschlag-

nahmt WarTliell rst Ende 1950 Onnte dıe Diözese
Hıldesheim iırchbauplätze für insgesamt 193 ,—

erwerben.“*/ Eın Gesamtbedarf für kırchliche
ehebung des kırchlichen Notstandes Bauten 1Im Salzgıttergebiet VO  , 4654 01008 wurde
INn den Pfarrvikarien festgestellt.“® DIie sofortige Realısıerung er Nnotwen-

1gen Bauten W ar be1l der Finanznot der Dıiözese
DIe Vıkarıen des Salzgıttergebietes, des Stadtgebie- Hıldesheim (650000 Katholıken, größte Dıiasporad16-
tes Watenstedt-Salzgiıtter (Thiede-Steterburg, aten- SE der Bundesrepublık Deutschland) unmöglıch.
Ste Lebenstedt, Woltwiesche, Gebhardshagen) Dbıl- (SIE ollten dıe vordringlichsten Kırchbauten In
deten den Schwerpunkt der kırchlichen orge Außere Lebenstedt, Steterburg und Gebhardshagen durchge-
Sıtuation: Im Julı 1949 lebten hlıer 112 245 Menschen, führt werden. Bonifatıuswerk, Diözese und Pfarreı
davon Katholıken Unter den 112245 Men- Stellten erhebliıche Gelder erfügung, und lange
schen Flüchtlinge, mehr als Jahre wurde einen Zuschuß des Bundesfinanzminıi1-
hausten In Barackenlagern.““ urc dıe anhaltende sterıums für dıe „Kırchliche Erstausstattung‘““” 1im
Demontage der Industrieanlagen (kann erst 1952 auch Salzgıttergebiet gekämpft rst ein detailhliertes chre1-
Uurc maßgeblıche Intervention des 1SCNOLIS ben VON Pir Unverhau Bundeskanzler Dr. onra|
werden) beträgt dıe Arbeıtslosenquote mehr als 10% Adenauer VO 1952 brachte dıe Wende >° Am
40% der Katholiıken sınd entweder Arbeıtslose, 1952 500000 Haushaltsmittel”! des
Kınderreiche der Flüchtlinge.” Innere Sıtuation, WIEe Bundes bewilligt, mıt deren „dıe genannten
01g beschrieben VO Pastor Lottner, Ihıede ‚„„Dıe Kırchengebäude unter vorläufiger Weglassung der
eigentlıchen Gründungsschwıierigkeıiten der Gemeıinde J ürme, der Pfarrhäuser und der sonstigen eDenNDauU-
treten Jetz auf, nıcht ın dem VETSANSCHCH ersten ten erste werden .‘>2 Miıt einem ach en Auseı1n-
Jahrzehnt In den azıjJahren stand dıe Gemeıinde mıt andersetzungen 1953 doch och gewährten Zuschuß
dem Pastor ZUSammMen iIm geme1ınsamen wehr- VO  — 250000 aus Bundesmitteln>* onnte dann mıt
kampf den Würgeegrıff, der ın der ohne
Gott‘ der Kırche und der chrıistlıchen Kındererziıehung
alls Leben wollte ach 1945 kamen dıe vielen

473 eb Anm 423
PIA, Dıie kırchliche und seelsorglıche Sıtuation 1m Salzgıtter-

Opportunisten Z.UT GGeme1nde hınzu, dıe vorher N1IC kreıs Watenstedt-Salzgıtter,
mıtmachten und daher auch keıne Belastung darstell- PIA, vgl Chreıben VO und 1950, vgl ebenso
ten eIz SInd S1e eiıne Belastung, denn mıtrechnen rgänzung ZU Missionsbericht 1949,

PIA, TIef VO  — Pastor Lottner das BG  DG Hıldesheim zwecksmuß s1e, und azu ne12 diıese Kırchbau und Anstellung eINes Kaplans VO 1950,
und ‚demokratiıschem ı1treden der richtiger Dreın- PfA, vgl azu Grunderwerbskosten für die ertforderlıchen
reden. Dazu omMmm dıe große Zahl der Flüchtlinge, Kırchenanlagen Salzgıtter-Gebiet VO 1952:; rTIef
me1st solche Menschen, dıe Z W. erhebliche An- VO]  — Pir. Unverhau den Bundeskanzler Dr. ONra Adenauer

VO 1952sprüche tellen, aber N1ıC geben, ZU (Gemeı1nnde- 48 PfA, Z/Zusammenstellung der erforderlıchen Kırchenanlagen 1Im
en eıtragen wollenVerhältnissen steht. Es muß einmal deutlich gesagt  Es fehlte an Seelsorgern und kirchlichen Räumen,  werden, daß nur die Sturheit der braunschweigischen  Kirchen und Kapellen, da während der ganzen  Verwaltungsstellen und ihre klar erkennbare religions-  NAZI-Zeit nichts an Bauten hinzugekommen war,  feindliche Haltung diese Verhältnisse herbeiführt. ...  wohl aber Zigtausende von Katholiken.  Hier will man bewußt die Zusammenfassung der kath.  Kinder unmöglich machen, um damit gleichzeitig  auch die Wirkungsmöglichkeit der kath. Lehrer und  Was mußte getan werden?  Geistlichen zu unterbinden. Wenn es nicht gelingt,  wenigstens in den größeren Orten des Stadtgebietes  Alle Verhandlungen zum Kauf von Kirchbauplätzen  Watenstedt-Salzgitter kath. Sammelklassen einzurich-  scheiterten in den Jahren 1945—1950 an der Tatsache,  ten, ist die religiöse Erziehung der Kinder auf das  daß die Reichswerke und ihr ganzer Besitz an  äußerste gefährdet. ...“  Grundstücken von der Militärregierung beschlag-  nahmt waren. Erst Ende 1950 konnte die Diözese  Hildesheim 8 Kirchbauplätze für insgesamt 83 193,—  DM erwerben.*” Ein Gesamtbedarf für kirchliche  Behebung des kirchlichen Notstandes  Bauten im Salzgittergebiet von 4654000 DM wurde  in den Pfarrvikarien  festgestellt.*® Die sofortige Realisierung aller notwen-  digen Bauten war bei der Finanznot der Diözese  Die 5 Vikarien des Salzgittergebietes, des Stadtgebie-  Hildesheim (650000 Katholiken, größte Diasporadiö-  tes Watenstedt-Salzgitter (Thiede-Steterburg, Waten-  zese der Bundesrepublik Deutschland) unmöglich.  stedt, Lebenstedt, Woltwiesche, Gebhardshagen) bil-  Daher sollten die 3 vordringlichsten Kirchbauten in  deten den Schwerpunkt der kirchlichen Sorge. Außere  Lebenstedt, Steterburg und Gebhardshagen durchge-  Situation: Im Juli 1949 lebten hier 112245 Menschen,  führt werden. Bonifatiuswerk, Diözese und Pfarrei  davon 21000 Katholiken. Unter den 112245 Men-  stellten erhebliche Gelder zu Verfügung, und lange  schen waren 40000 Flüchtlinge, mehr als 10000  Jahre wurde um einen Zuschuß des Bundesfinanzmini-  hausten in Barackenlagern.“ Durch die anhaltende  steriums für die „Kirchliche Erstausstattung“*? im  Demontage der Industrieanlagen (kann erst 1952 auch  Salzgittergebiet gekämpft. Erst ein detailliertes Schrei-  durch maßgebliche Intervention des Bischofs gestoppt  ben von Pfr. Unverhau an Bundeskanzler Dr. Konrad  werden) beträgt die Arbeitslosenquote mehr als 10%.  Adenauer vom 4. 2. 1952 brachte die Wende.° Am  40%  der Katholiken sind entweder Arbeitslose,  22.7. 1952 waren 500000 DM Haushaltsmittel°! des  Kinderreiche oder Flüchtlinge.® Innere Situation, wie  Bundes bewilligt, mit deren Hilfe „die genannten  folgt beschrieben von Pastor Lottner, Thiede: „Die  3 Kirchengebäude unter vorläufiger Weglassung der  eigentlichen Gründungsschwierigkeiten der Gemeinde  Türme, der Pfarrhäuser und der sonstigen Nebenbau-  treten jetzt auf, nicht in dem vergangenen ersten  ten erstellt werden.‘“°2 Mit einem nach harten Ausein-  Jahrzehnt. In den Nazijahren stand die Gemeinde mit  andersetzungen 1953 doch noch gewährten Zuschuß  dem Pastor zusammen im gemeinsamen Abwehr-  von 250000 DM aus Bundesmitteln°? konnte dann mit  kampf gegen den Würgegriff, der in der ‚Stadt ohne  Gott‘ der Kirche und der christlichen Kindererziehung  ans Leben wollte. Nach 1945 kamen die vielen  43 ebd., Anm. 42a, S. 4.  44 PfA, Die kirchliche und seelsorgliche Situation im Salzgitter-  Opportunisten zur Gemeinde hinzu, die vorher nicht  kreis Watenstedt-Salzgitter, S. 1.  mitmachten und daher auch keine Belastung darstell-  45 PfA, vgl. Schreiben vom 4. und 19. 1. 1950, vgl. ebenso  ten. Jetzt sind sie eine Belastung, denn mitrechnen  Ergänzung zum Missionsbericht 1949, S. 2.  46 PfA, Brief von Pastor Lottner an das BGV Hildesheim zwecks  muß man sie, und dazu neigt diese Gruppe zu Krakehl  Kirchbau und Anstellung eines Kaplans vom 19. 1. 1950, S. 3.  und ‚demokratischem‘ Mitreden oder richtiger Drein-  47 PfA, vgl. dazu: Grunderwerbskosten für die erforderlichen  reden. Dazu kommt die große Zahl der Flüchtlinge,  Kirchenanlagen im Salzgitter-Gebiet vom 10. 1. 1952; Brief  meist solche Menschen, die zwar erhebliche An-  von Pfr. Unverhau an den Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer  vom 4: 2. 1952.  sprüche stellen, aber nicht geben, d. h. zum Gemeinde-  48 PfA, Zusammenstellung der erforderlichen Kirchenanlagen im  leben beitragen wollen. ... Um diese Schwierigkeiten  Salzgittergebiet vom 10. 1. 1952.  zu überwinden, Vorurteile auszuräumen, klärend und  49 vgl. dazu: Anm. 48b; PfA, Brief des Generalvikars an den  gewinnend zu wirken, ist ein Priester in dieser großen  Bischof vom 8. 11. 1952.  50 vgl. dazu Anm. 48b.  Gemeinde viel zu wenig, da dies nur durch stark  51 PfA, Schreiben des Bischofs vom 20. 9. 1952 (Nr. 11340).  gepflegte persönliche Seelsorge, vor allem Hausbesu-  52 ebd.  che zeschehen kann ...°  53 PfA, vgl. dazu Brief des Bischofs vom 11. 8. 1953 (Nr. 9835).  171Um diese Schwierigkeiten Salzgıttergebiet VO 1952

überwinden, orurte1ıule auszuräumen, klärend und vgl dazu: Anm 48 b; PfA, rTIef des Generalvıkars den
gewiınnend wiırken, ist e1in Priester In dieser großen Bıschof VO 11 1952

vgl dazu 4A8 bGemeinde 1e] wen1g, da 1eS L1UT Urc stark 5 ] PfIA, Schreıiben des Bıschofs VO 1952 (Nr 11340)gepiIlegtie persönlıche deelsorge, VOT em Hausbesu- eb  »
che geschehen kann 4O PfA, vgl dazu rief des 1SCHNOIS VO 11 1953 (Nr.
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dem Bau eiıner zusätzlıchen Kırche In Salzgıtter-Bad/ Watenstedt ZU 955).°* Am 1956
Neubaugebiet und elıner zwelılten Kırche in Lebenstedt erfolgte dıe Abglıederung VON Bad Harzburg-Bünd-
begonnen werden. eım (St Gregor) und 1956 dıe VON

Schöppenstedt (St Joseph).”>
Als dıie Pfarrvikarıen weiıt baulıch und personell
ausgestattet ’ wurden S1e eigenen Pfarreiıen Bildverzeichnisrhoben SL=  enste‘ (St ıchael), -(Gebhards-

Faltkarte e1te 167 zurückgefragt, Wolfenbüttel 1991agen (St Gabrıiel), -  16 (St Bernward), S

PfA, Errichtungsurkunde VO 1955
PIA, Errichtungsurkunde VO] 1956 und 1956
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